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-De -
<öalU;ien , vom 28 8ebr.

>eket - Ez geht in Briefen ein Handbillet der Rußischen
t z» ^äriennn an den Fürsten von Polemkin umher und

Hidl cs , wie man es da , in diesen Briefen
e M : ,, Mein lieber Fürst Potcmkin ; Wir freuen

,r.; , daß Sie in ber Fremde immer bey guter Ge-
sEv .l sind . Je tiefer Sie in das Herz des osman-
in 'H,n istochs bringen , desto besser scheint Ihnen die

,b»r> dkl -ae Luft zu behagen . Lieber Potemkin ! Allerdings
z »inf tnu » für seine Gesundheit etwas wagen . Jüngst

idler. gob uns eü, gewisser Gesandter , der uns um Audienz
unter hicroglyphifchen Bildern zu verstehen ,

I» , I der Mia sein Herr wäre geneigt , die Vermikt»
iz-j. I«ig Dljchen uns und der Pforte an unfern getreu »
V4 len Freund und Bundszenossc» , an den Kayser Leo»

^ i-s , unftin Vetter abzutrcten. Wir antworteten
>z t . wird« in Bildern , fo daß wir schon eine ganze

jhi .s , g llleric bcysammcn hatten , als wir den Ge-
, Mcn cniilestn. Envas hievon wußt' ich bereits

)» « f t»,cl' den richt , den ich von meinem innigsten
!D - se , dem Kayser Leopold erhalten hakte und nun

^ n ^ n wir , - en , ob der Halbmond würdig ist , daß
N !I chm etwas von seinem dunkeln Licht wieder ge»

!. N der . Sie aber , mein Fürst , dürfen sich darum nicht
im Lachen .

'affen , sondern nur sortfahren , wie Ihre
und Ihr Heldengeist cs Ihnen eingebe» wird,

hluc.
Lathgrina .

Hrvt' . ische Gränze , vom 9 Merz .
. N .F s '' '

-iand stab viele Wagen und Pontons ic .
v n . le ' -nrg angckow.me» ; auch sollen daselbstzum

mält der ?! ' !illen« ;coc- Pferde nebst den nöthigen
Ar-, . .».echte» geleseit werden.

17c,, Venedig , vem , 1 Merz.
Zi .ftlge Nachrietüc» aus Dalmatien hat der Bassa

iw »», ^ Leuia», Machmud von dein Grosherrn einen
L,ema ,» >t dem Befehl erhallen , daß er sich bey

ganv ka,, ' :s» chidziig in eigner Person nach Bulgarien be-
>oll , das Vordringen der Nüssen zu hindern und

M A . . vel ja decken . Der Bassa gab zur Antwort ,
^ . gch u, n : ., Dienst der Pforte wolle brau¬

ch ^ se» , w ftri, ihm diese das zeitliche Guberni-
M v ^ 7 . nruuen , welches seinem Fürstenthum so be-
^ » ie -u goueien wollte. Bey Abgang der Brie-
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r Zeitung .
Zv . M e r z i 7 9 r»

Ladischeni gnädigsten Privilegis .

ft erwartete man noch dir Antwort aus Constanlin ».
pel auf dieses Begehren und man glaubt , daß sol¬
ches der Bassa ganz zur gelegensten Zelt gestellt ha¬
be , da die Pforte so viel Zutrauen in seine Person setzt.
Die Regierung hat bereits Befehle zu vcrschiednen Fe¬
sten gegeben, den Aufenthalt der Kayserl . und Königl.
Sicilianischeu Majestäten recht angenehm zu machen.
Künftigen Sonntag fangen die Proben dazu in dem
Kanal an ; die Akademie der Philharmonicker wird
prächtig zugerichtet , um alle Abend Unterhaltung zir
verschaffen. Se . Königl . Hoheit Graf von Artois ha¬
ben von ihrer Abreise von den zwey Abgeordneten dev
Regierung einen rührende» Abschied genommen und
Dank der Regierung für die viele ihm crwicßne Hoch¬
achtung bezeigt , mit dem Versprechen , solches dem
König seinem Bruder zu hinlerdringen . Es läßt sich
nicht ausdrückcn , mit welchem Enthusiasmus die Ab¬
reise der Madame Todi und des Signore Marchesi
gefeyert wurden . Am Montag Abend war die Ein¬
nahme für Signora Todi bestimmt ; man hat für sie
einen Lorbeerkran ; von goldnen Blättern , die mit
Silberdralh zusammcngchcflct und mit Brillanten am
Werth von zoo Zechinen besetzt waren , bereitet , um
sie damit Son zweven Amor» aus den Wolken öffent¬
lich krönen zu lassen , allein der höchste Rath verbot
diese Krönung und so begnügte man sich , die letzte
Z Abende Tauben , Kränze und anders ihr aus den
Logen zuzuwerftn . Dem Signore Marchesi ließ man
eine gvldne Medaille mit dessen Portrait Magen , wo¬
rauf man auf dem Revers folgende Aufschrift las r
» Alois Marchesi , der schöne trefliche und einzige Sän¬
ger , spielte zu Venedig auf dem Theater 1791 . »
Achnlichc Medaillen von Silber wurdrn aus den
Logen und kleinere auf der Gasse ausgewvrftn.

Rom , vom 12 Merz .
Gestern ist endlich der französische Eilbote, welcher

sich seit 10 Wochen hier aufgcbalkcn , mit 2 Päbstl.
Breven , wovon das eine an den König , das andre
an den französischen Clerus gerichtet ist, von hier abge¬
gangen . Ihr Jnnhalt ist noch unbekannt , wird aber
wohl wichtige Folgen haben . Die Tanten des Königs
sind jenseits Pont - Beauvoisin (der Gränzschcide zwi¬
schen Frankreich und Savoyen ) durch rin ganzes Ne-



( rar )
giment Piemonteser Kavallerie empfangen worden ,
weiches sie dis Chambrri (der Hauptstadt vonSavoven )
begleitete , wo der König von Sardinien bas Schloß
ihnen zubrreitcn lassen , welches sie nun bewohnten , m -
dcß z bis 4000 Bauern aufgrbolhcn sind , die Wege
über den Berg Cenis ausz "de,sern. Der ganze savoyi-
sche Adel , jchweltzerische und französische dceifern sich
ihnen auszuwarlen und ihnen ba-u Glück zu wün¬
schen . '

Nieberelbe, vom iz Merz.
. Der König ! , preussischr Oberste von Bischofswerder

ist wider in Berlin angckommen und besitzt die Gnade
seines Königs in solchem Grad , wie zuvor. Man will
bemerkt habe », baß des Königs Oheim Prinz Hein¬
rich wieder angefangcn habe , an den Elaalsgeschäff-
len des Berliner Kadinels starken Antheil zu nehmen .Der Kronprinz von Preußen und sein Vetter Ludwig
sind gerüstet , dem General Möllendorf ins Feld zu
folgen , wofern es zum Ausbruch des Kriegs kommen
sollte. Dieser scheint gewiß auSzudrrchen , wofern der
Rußische Hof die Vorschläge der drey alliirten Mächte
nicht annimmt und in diesem Fall entweder de» Krieg
mit den Türken fortsetzt ; oder aber zwar einen Frieden
schließt , doch unter solchen Bedingungen, welche die
Bedenklichkeit für Europens Ruhr nicht heben. Dem
Vernehme» nach soll alle Art von politischem Brief¬
wechsel aus den preußischen in andre Staaten unter
Strafe ewiger Gefangenschaft auf der Festung Span¬
dau verboten worben seyn .

Lsnden , vom 15 Merz .
Seit z Tagen find die Stocks um 2 Procent ge¬

fallen , weil die Kriegsrüstungen wieder sehr lebhaft
werben . Es geschehen grofe Wetten , daß innerhalb
L Monaten der Krieg mit Rußland erklärt seyn wer¬
de . Preußen dringt sehr darauf , daß unsre Scecü -
stungen beschleunigt werden . Auf einigen unsrer west¬
indischen Inseln haben die Negers rcbellirt , find aber
bald wieder durch Truppen , die mit Kanonen auf sie
feuerten , zum Gehorsam gebracht worden .

Wien , vsm iü Merz.
Dem Vernehmen nach , ist für den Erzherzog Ale¬

xander Leopold , Palatin des Königreichs Ungarn , die
Prinzessin » Theresia , aus dem Herzog !. Hause von
Parma , zur Braut bestimmt . Der Herzog Albert
vonSachsen « Teschen liegt noch an einer Rheumatischen
Krankheit zu Bett und ist also vor seiner Wiederher¬
stellung an keine Abreise der Generalgouverneure nach
den Niederlanden zu gedenken.

(Vesterreich , vom ly Merz.
Man steht täglich mit voller Erwartung einer ent¬

scheidenden Nachricht , über den Abschluß der Kschting ihPräliminarien zwischen unlerm Hof und der „ul
entgegen ; unerachket einige selbst an dem M« M .velier ,
Geschäfte stehende Personen dafür halten wolle», Lf pcm
diese Fricdcnsprälrmmarien nicht abgeschlossenkönnen, bis man nicht von der Gesinnung des p,
burger Hofs das Ultimatum wird erhallen r

^
Allein diese Meinung ist ohne Grund . Och Diewird wegen Rußland mit der Abschließung diliUbreise l
dens keinen Tag versäumen . Unsre Politisier ^Dieser d
teln die Köpfe noch immer über die Abtretung »Monarch
Eroberungen. Der Hof aber, der die Sch noch bcy
tiefer aus den verschiednen Verhältnissen und D hastesten
zer Zeit sich ergebenen Aufschlüsse zu vciirlhck „ Jahren >
läßt sich von srmen Gesinnungen und der M,ftröhmcn
gen Zurückgabe der sämtlichen Erobern« uens ge ,
faßten Entschließung nicht mehr irre machen. , scheu ,
che Frage eines oder des andern Großen vs« für ihn
ist deßwegen schon mit Stillschweigen beantwort die ihn
den. Wir haben unlängst einen aus der FedmUrmulh
tief denkenden Staatsmanns gcfloßncn Aufsatz Aus
len ; dieses allerdings wichtige Stück , giebt ük Nachnck
österreichisch - türkischen Krieg einen ganz büchaben ,
Aufschluß und da zu vermukhen stehet, daß scr»Die qro
und das andre davon transssirirt ist, so wollcMmister
selbigen als ein in seiner Art äuffrrst - merkwMonsercl
Scaatsbedenken, der Publicilät nicht länger in,Ga» liiio>
enthalten . Der Eingang dieses Aufsatzes bekider.
rühmliche Führung der Geschaffte des Graf , taiS m
Kobenzcl, ehemaligen österreichischen Gesandte der pol
Petersburger Hof , welche unter Leitung do terzcichn
sten Skaatskanzlers von Kaunitz geschah ; alsdR Geschick
es : Rußlands Kriege mir der Pforte sind seit 1 Tage w
rcn von vielen Staatsmänner« au- einem » Pohlen
Gesichtspunkt betrachtet und eben so unrichtig st « wegc
theiit worden . Diese Kriege mit der Pforte , weder z
keine Eroberungsabsichtcn zur Grundlage. El» Hab«» t
von einer so grosen Ertstrecke bedarf keiner r w tuss
Ausdehnung ; eroberte Länder müssen mit neiN Rath ,
lonistcn besetzt werden ; diese würde Rußland eile » un
lich gefunden haben . Selbst Joseph H. Hai rcich u ,
wir aus sichern und bekannten Unlerhandlungki i>ehc » .
dem Petersburger Hof wissen , niemal die ZM ^ " ft r
habt, die Pforte eines grosen Thetis ihrer mos st" de
Besitzungen zu berauben . Er wußte , wie thmn pvischer
schon die Bevölkerung von Ungarn zu stehen lw §"» a a
war von der Eifersucht seiner Nachbarn ^ werden ,
daß sie alle» neuen Erwerbungen seines Erzbch
fentlich und heimlich entgegen arbeiten : er mild
der Pforte vorsetzlich nichts verderben , „ m M I " '
seinem Alliirten keine unnöthige Händel zM «ufent !
Rußlands - und Oesterreichs Regenten hatten i>
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ritdent ŝ iig ihrer Reiche, ihres Interesse und der Verhält -
mir der Pforte nur emen Zweck, nemiich die

>ec rUkmicrunq tcS Handels und der freien Schiffahrt
ö-ja» dem schwarzen Meere.

wert» (Die Fortsetzungfolgt.)

HO.

" Schreiben aus Wien , vom 19 Merz.
slemch Die Lebhaftigkeit unsrer Hauptstadt hat seit der
s zrik-Muse des Königs von Neapel merklich nachgelassen .

lchO Dustr durch seinen biedern Karaktcc so liebe,iswüroige
t»m N - nrrch verließ die hiesigen Gegenden äustrst ungern ;

he roch bey der Linie sah er zuruck und äufrrtc den leb.
eit k» häfiefien Wunsch , bas geliebte Wien nach einigen
> weg Jahren wieder zu sehen . Er würbe gern die duft.
ial wi ikenmenden Pomeranzel « - und Limonenwälber Ira-

nrn; gegen unsre Fichten - und Buchenhaine vertäu.
Den , weil die Jagd ein unentbehrliches Bedürfniß
sie ihn geworden ist . Er hat vor seiner Abreise alle ,
kn ihn umgaben , Königlich beschenkt. Auch d «e
«rmch dankt ihm Wohlthat und Unterstützung .

Aus Jsffh und aus Bucharest haben wir keine
K-chrichlen und jene , die wir von Szistsw bekommen
haben , enthalten lchlcchterdings gar nichts neues.
Die gross Pause währt dort noch immer fort und die
Wmsiec gähnen mW haben lange Weile , weil die
lonserenM noch immer unterbrochen ist . Aus Con»
ßantiuopel sind Briefe vom rr . Jan . und io. Febr.

esc bn hur. Der Divan soll endlich in Betreff seines Trak-
ues mit Pohlen seinen Enlzweck erreicht haben und
da pohlnische Minister ihn den i2ten Febr. un-
liiilichncn. Männer , deren Aug in die Zukunst der
SWchlc sieht , weissagen der Repudlick keine goldnen
Ten von diesem Schrill . Wie leicht könnten die

>hr Vaterland i » einen Krieg verwickeln , den
- t « igen eigner innerer Zerrüttung und Parcheisucht
wkder zu unlernehmen , noch auszuhalten die Kraft

r Selbst Pstvcki , dieser ln der Slaatsknnde
so im gewichte Mann soll der Nepubllck den weisen
Naih gegeben haben , mit diesem Bündniß nicht zu
riiiii und sich nicht Rußland , vielleicht auch Oestcr -
reia, unnslhiger Weise als Feinde auf den Hals zu
zicheo . Indessen rüstet man sich in Constanlinopel mit
jrasi Mw Macht z» m künftigen Feldzug ; doch aber
st» der svanische Gesandte , der an dem Frieden
zvschtn Rußland und der Pforte mit oller Anstren »
^ arbeitet , beym Divan sehr günstig angehört
rviikln .
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Wien , vom 20 Merz .
2" Rom wollen die Sicilianischen Majestäten ihre»

Ausenihail in etwas verlängern ; man weiß , daß »j<

Streitigkeiten zwischen beydeu Höfen noch nicht völlig
ausgeglichen sind. Daher sagte vhnlangst der König
von Swilien : » Ich werde das mögliche thun , diese
Slreikigkeilen mit dem Pabst selbst zu beendigen . «

Einige Regimenter , die Befehl hatten , nach Ungar»
und von da nach ihren Standorten zu ziehen , habe»
Gegenbefehl erhalten . Zwischen der Rußischen mW
Oesterreichischen Armee herrscht bas innigste beste Ver¬
nehmen und der kommandirende General Graf Enzen«
bcrg soll sich mit Aufträgen auf einige Zeit entfernen ,
man weiß abernicht , wohin er geht; indessen wird einst¬
weilen der General Graf Milrowsky seine Stelle alt
Kommandant ausfüllc » . Die Ungarn verlangen ent¬
weder die Fortsetzung des Kriegs , oder die Beybehal -
tung allrS dessen , was Oesterreich von den Türken er¬
obert hat : Die Stände solle« ihren König dey sei¬
ner letzten Anwesenheit in Prcsburg mit Nachdruck
darum gebeten haben . Es ist sogar ein Abgeordneter
aus Servien hier angekommcn,der im Nahmen seiner
Nation den Monarchen ersucht haben soll , Servien
dem Königreich Ungarn wieder rinzuverleiben und sie
der türkischen Boimässtgkeit zu entziehen . Dieses aller
verspricht uns keinen nahen Frieden und Europa '-
Himmel wölkt sich wieder trüber. Alles hängt von
der Antwort der vermittiendcn Höfe ab. Am Mitt¬
woch gieng ein Eilbote von Berlin hier durch nach
Constantinopel. Aus Berliner Privatbriefcn hak man
die Nachricht , der Köniz habe dem türkischen Borh-
schaftcr gewisse Hülfe zugesaqt im Fall der Krieg
zwischen Rußland und der Pforte fort «ähren sollte.
Die Friedensunterhandlungen zu Szistow werden
itzt so schleunig betrieben , daß man die Unterzeichnung
derselben ;» erhalten host , noch ehe unser Kayser von
Florenz zurückkehrt.

Schreiben aus Wien , vom 20 Nerz .
Es wird nun durch mehrere Briefe au- Jassy

versichert , sowohl Fürst Potemkin , als auch
Graf Souwarow seyen nach Petersburg abgereißt , um
dort den Plan zum künftigen Feldzug zu verabreden .
Mittlerweile bleibt Braila zu Land von dem Korp-
des General Gudowitsch , und zu Wasser von der zu
Gallatz stehenden russischen Flotte ringeschlossen.

Paris , vom 20 Merz .
Es vergeht fast kein , daß nicht bey der National«

versammlurg Klagen wider Verbrechen einlaufcn , die
von Zügellosigkeit hcrrühren. S » vernimmt man
von Perpignan , daß die Vorgesetzten der Barrie «
re dey ihrer Durchreise durch Perpignan von dem
Volk , welches überhaupt jede Art von Zöllner für
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Missethatrr hält , «Wandelt werde« sind . Man har¬
te zwar alle mögliche Vorsicht gebraucht , um bensel.
den die gehörige Sicherheit zu verschaffen. Ein zftm.
lich starkes Geleit von Linientrupven und Nationalgar ,
den diente ihnen zum Schutz ; allein , diese Begleitung
wurde überwältigt. Die Vorgesetzten mußten fliehen ,
das Volk setzte ihnen nach ; rödteie einen und 2 wur¬
den schwer verwundet . Zu Douai Halle ein Frucht¬
händler den igten dieses ein Schiff mit Früchten nach
Dünkirchen befrachtet . Das Volk lief an das Ufer
und bemächtigte sich des Schiffs und da die Muni¬
zipalität dem klagenden Kaufmann keinen Schutz ge¬
währte , so ward das Publikum desto kühner , so , daß
es die größten Ausschweifungen begicng. Vergebens
suchte das Direktorium , die Mumzipalität zu ernsthaf¬
ten Maßregeln zu bewegen. Diese ließ dem Volk seinen Wil¬
len , bis endlich 50 Mann dagegen ausgeschicktwurden . In¬
zwischen gewann dieWuth derAnsührer mchrNahrung.
Wer nicht mitmachen wollte , wurde mit dem Strang
bedroht. Herr Derbais , welcher die Zo Nationalgar -
den aufrührte , fiel in dem nemlichen Augenblick , als
er Feuer kommandirte , unter häufigen Säbelhieben zur
Erde . Man schleppte ihn im Koth herum und hieng
ihn endlich an eine Laterne . Itzt entschloß sich das
Militalr , auch ohne Befehl von der Munizipalität ,
Gewalt zu gebrauchen ; dem ungeachtet ließ der Auf¬
ruhr nicht Nach . Sogar wurde den i7ten ein Bürger,
welcher Tags vorher am Kopf tödtlich verwundet und
noch in der nemlichen Nacht von den Wundärzte»
trepanirt worden war , aus seinem Bett geschleppt und
an einen Baum gehangen ; wer weis , was cs bey der
auf künftigen Sonntag festgesetzten Bischofs - Wahl
noch absctzen wird . Man flucht auf die Wahlmänncr
so wie auf die Fruchtwuchrerund schon soll ein Trupp
Meuchelmörder sich bereit halten , die Wahlversamm¬
lung zu überfallen . Die Nationalversammlung hat ,
auf den Bericht von diesen Greueln , beschlossen den
König zu ersuchen, Er möchte befehlen, den Mayer , die
Munizipalbeamlen und den Prokurator Sindikus der
Gemeinde zu Douai zu arrestiren und nach den
Gefängnissen zu Orleans zu bringen . Der Pfarrer
»vn St . Roch hat heute förmlich erklärt , daß er sich
eher bas Leben als ,ein Scelenhirtenamt lasse» wollte.
Morgen will er im Meßgewand am Altar erscheinen und
ruhig abwarten , ob sein Nachfolger , der Abbe Grand ,
sich unterstehen werde , das Heiligthum , dessen Ver¬
waltung ihm angehöre , zu entweihen . Zu St . Sul-
pice haben sich einige Personen wider den neuen Pa¬
stor Poyret verschworen. Eden so verhält cs sich zu
St . Gervais und in andern Kirchen. In St . Ger-
maiue an der Dresse in der Amienser Diözeß wurde

der Pastor Vasseur von seinen Pfarrki'ndtt» M
herumgezerrt und als er sich keineswegs zuni ^
qucmen wollte , schrie alles : An die Latem.
gute Pfarrer fragte standhaft , ob sie auch
hätten ; worauf man ihm denselben zeigte ; n
nahm ihn ganz geduldig , warf ihn um de» Hall
sagte : Nun zieht ihn zu . Keiner wagte cs , m
gentheil rief die erstaunte Menge : Wohlan dam,
Pastor ! wir wollen den Strick behalten und jh
denjenigen aufheben , der ihnen ihre Stellt
wollte.

Paris , vom 22 Merz.
Die Nationalversammlung decretirtc heute ,

treff der Regentschaft folgendes : „ ) Das
bende Korps soll sich bey Antretung jeder M
sogleich versammlen . 2) Ist der König minda
soll indessen ein Regent ernannt werden . P
rend der Minderjährigkeit des Königs soll die
rung des Reichs mit vollem Recht demienigen, ,
der nächste Thronerbe und Majoren ist , gchöttim
doch kann kein Verwandter des Königs , -
mich besagte Eigenschaften besitzt Regent fty ",
re denn ein Franzos , im Königreich Ml
oder vhngcfähr ein Erbprinz von einer andrer ,
ober hätte vorher den Bürgereid abgelegt ; bey
tung der Regentschaft soll er in Gegenwart di
wegen eigends versammlcnden gesetzgebenden
Eid ablegcn . Der Nation nnd der Konstitu»
zu seyn . Z ) Die Weiber sollen von der Reg,
gänzlich ausgeschlossen seyn .

Lüttich , vom 2Z Merz.
Hier gährt es von neuem . Die Kayserl.

Mission hat daher , mittelst einer Verordn» »?
iZten dieses , alle heimliche Zusammenkünfte , ,
rische und die Truppen selbst beschimpfende M
rer schwerster Straft unterlagt , auch befolM
Vermeidung einer Geldbuße vvu 10 Goldguld
An von Massen , Munition , Fahnen oder '
auirührischen Zeichen j » Zeit von z Tagen ni!
tadelle oder aufs Nathhaus zu bringen .
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vermischte Nachrichten .

Nach Pnvatbricfcn aus Wien ist der .. .
zwischen der Pforte und Pohlen nun wirW
zeichnet worden .

Der berüchtigte Pascha von Scutari ist
von Servien und Natolien geworden .
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